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WocherrrLtckblick.
Endlich, endlich! Die Ratifikationsurkunden des Frie¬

dens von Versailles sind am 10. Januar in Paris aus¬
getauscht worden und derF ri ede hat damit Rechtskraft
erlangt. Wir alle haben uns diesen Tag anders gedacht,
wenn sich die Tage voll Blut und Mord endlos im Schüt¬
zengraben dehnten, oder wenn die graue Sorge der nicht
minder heldenhaften tzeimatsront das Hungertuch spann.
Wir haben ihn anders gewolltu. haben diesem„Anders"
schmerzliche Opfer gebracht. Dennoch müssen wir auch
dieses Zerrbild ein.es Gerechtigkeitsfrieden  2
noch willkommen heißen, nimmt er von uns doch die Un¬
gewißheit, die schlimmer als die tödlichste Gewißheit ist.
Nun soll all das Schreckliche Tatsache werden, w ẑu wir
uns durch Unterschrift verpflichtet haben und wovon uns
gallische Nachsucht und angelsächsischer Geschäftsgeist auch
nicht das Pünktchen über demi Ichenken werden.

Den Frieden haben wir trotz alledem nur mit den
Staaten, die sich an dem Austausch der Ratifikations¬
urkunden beteiligten. Mit jedem einzelnen der an 'die
Entente angefchlosfxnen Staaten muß ein besonderer
Austausch  der Ratifikationsurkunden statifinden. Der
Schlußartikel des Versailler Vertrages sagt ausdrücklich:

Dom Augenblick der Aufstellung dies.es ersten Proto¬
kolls ab wird der Vertrag zwischen den hohen vertrags¬
schließenden Teilen, die ihn auf diese Weise ratsfiziert
haben werden, in Kraft treten.

Dieses Datum wird das Datum des Inkrafttretens
für die Berechnung aller in dem gegenwärtigen Vertrag
vorgesehenen Fristen sein.

Fn allen anderen Beziehungen wird der Vertrag
für jede Macht dann in dem Zeitpunkte in Kraft tre¬
ten, ln dem eine Ratifikation niedergelegl'ist.
Von den 27 Staaten der Entente hat China den Ver¬

trag adgelehnt und mit Deutschland Frieden geschlossen,
ohne ihm tregndwelche Bedingungen aufzuerlegen. Au¬
ßer England Frankreich und Italien haben sich noch die¬
jenigen 10 Staaten an der Ratifikationszeremonie be¬
teiligt, die den Friedensvertrag bereits angenommen ha¬
ben: Außer der Großmacht Japan noch Belgien, Polen
Tfchecho-Slowakei. Brasilien, Boliviâ Peru, Uruguay,
Guatemala und Siam. De» Kriegszustand bleibt dem¬
nach außer mit den Bereinigten Staaten von Nordame¬
rika noch mit 12 Staaten aufrechterhalten: mit Kuba,
Ecuador, Griechenland, Haiti, Hedschas, Honduras. Li¬
beria, Nicaragua, Panama. Portugal. Rumänien, und
Serbien-Kroatien-Slavonien.

Das Soll und Haben des Friedens ist für Deutschland
so ungünstig, daß wir auf die Habenseite eigentlich nichts
zu buchen haben als, daß endlich der Rest unserer Kri egs-
gefangenen in die Heimat  entlassen werden muß.
Sie kommen in ein hungerndes Vaterhaus oder zu ihren
darbenden Kindern, aber auch rin dürftiges Heim bleibt
ein Heim, und notleidende Kinder bedürfen mehr noch
al- blühende der Teilnahme des Vaters.

Die sittliche Berechtigung eines solchen Hunger- und
Berzichtftiedens werden wir niemals anerkennen. Wir
beugen uns der Gewalt, aber wir werden beim ersten
Nachlassen des Drucks emporschnellen. „Der Feind muß
merken, daß wir da sind, — daß wir ehrliche Männer
sind und Frauen, die nie vergessen  werden, was er
uns angetan, nie, was er uns noch weiter antun wird,
nie, was anzutun er auch nur gedroht hat! Die von
rym lernen  werden, wie man nach seiner durch die Tat
gewiesenen Auffassung den Unterlegenen, über den man
twAx  1 E welchen Mitteln, Oberhand bekommen hat.
oeyandeln darf, die sich hieran auch pünktlich erinnern

.®n>wenn 8er Augenblick dazu gekommen sein wird!
«E chre Kinder für dies. Fall erizehen werden nach dem

»Auge um Auge , Zahn um Zahn !",
die seinen nach 1871 erzogen hat, so

aem-kLS und rücksichtsvoll, an seinem Maß
damals in der Wahrnehmung unseres Bor-

L ? t Sett̂ end̂ ". (Dtsch. 3tg.)
"dgebung der Re i chs regierungan

e Landesteile vermeidet zwar jeden Hin-
Selbsthilfe. Aber auch sie findet die Gewißheit

rzen verzagen nicht und deutscher Wille fin-
Kelöbni-;S ^ ' SU behaupten". Sic schließt mit dem

?^ue um Treue!
fnmi,hr™. n uns dieser nationalen Verpflichtung um-
Lfe* horm!”*16?1’ Qls  uns die Entente durch die gerade
i«r 11r̂ ^ Euienen Verordnungen der in-
daü ;iLc r.i/n Rheinland ko mmission  beweist,

’ MF nicht im Traume einfällt, die Wiederaufnahme

der diplomatischen Beziehungen zur Anbahnung vertrau-'
ensvoller Verhältnisse zu benutzen, Dazu schreibt in der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung" unter der Ueberschrift:
„Rechtlos und versklavt!" ein rheinischer Gewerkschafts¬
führer, die Verordnungen bedeuten eine eklatante Ver¬
letzung des Rheinlandabkommens. Die deutsche Gesetz¬
gebung werde einfach beiseite geschoben, doch sei die rhein¬
ische Bevölkerung fest entschlossen, der völkerrechtswidri¬
gen Versklavung äußersten Widerstand entgcgenzusetzen.
Sie sei deutsch und wolle urdeutsch bleiben.

Das ..Berliner Taaeblatt" spricht von einem Bertraas-
bruch im Rh Inland und betont, die Verordnungen dienten
zur politischen Entrechtung der Rheinländer und zur Aus¬
schaltung des deutschen Hcheitsrechtes, sowie zur Errich¬
tung einer neuen Souveränität.

Wer etwa glauben sollte, die gemeinsame grimme Not
müßte alle Volksgenossen zusammenschweißen, ist aber
sehr auf dem Holzwege. Durch die Vorgänge anläßlich
des Eisenbahner st reiks,  durch die blutigen De¬
monstrationen  in Berlin, die sich nur dem Namen
nach gegen das Betriebsrätegesetz, in Wahrheit gegen die
gewählte Volksvertretung richten, hat der Radikalismus
jedes Recht auf politische Bewertung verloren. Ohne
Zweifel auch heute noch gutgläubige Massen werden den
verbrecherischen Plänen einzelner geopfert, denen nicht
anders als mit der Wiedereinführung des Ausnahme¬
zustandes  beizukommen ist.

Die noch immer steigenden Preise  für Lebens¬
mittel und Gebrauchsgegenstände aller Art bei verhält¬
nismäßigem Zurückbleiben des Arbe i t s lohns
Pnd doch kein vernünftiger Grund die Arbeit ganz an
den Nagel zu hängen. So wie die Verhältnisse liegen,
ift keine Besserung der Valuta und mit ihr unserer Le¬
bensmittelversorgung ohne Schaffung neuer Werte durch
Fleiß und Ausdauer möglich. Fm Augenblick ist, und
anscheinend mit günstiger Wirkung, eine Hebung der
deutschen Lagerbestände an G e t reide  durch Er¬
höhung der Ablieferungsprämien versucht worden.

Was nun den weiteren Verlauf der Versorgung bis
Schluß des Wirtschaftsjahres anlangt, so ist niemals ein
Hehl daraus gemacht worden, daß wir mit den Mengen
deutscher Ernte nicht  über das ganze Versorgungs¬
jahr ausreichen werden. Die Getreide- und Brotversor¬
gung für Frühjahr und Sommer wird also nicht nur ab-
hängen von der weiteren Durchführung der innerdeutschen
Ablieferungsmaßnahmen, sondern auch von dem Ertrag
der.zumeist im Monat Januar und Februar zur Abliefe-
tung kommenden überseeischen  Getreidecrträge.
Um aus ihnen die für Deutschland nötigen Ernährungs¬
beiträge heranzuholen, bedarf es aber auch der Bereitstel¬
lung entsprechender Zahlungsmittel.  Auch diese ist
bereits in die Wege geleitet. Die kurz vor Iahresschlutz
ergangene Verordnung über die Ausfuhrkontrolle ermög¬
licht nunmehr nicht nur die Einschränkung des sogenann¬
ten deutschen Ausverkaufs, sondern auch einen klaren Ue-
beicklick über die Ausfuhrmengen und Ausfuhrwerte und
damit aber auch einen Ueberblick und gewisse Berfügungs-
möglichst über die dadurch geschaffenen Devisenwerte.
Die Anmeldungen für Ausfuhrgenehmigungen bei den
Außenhandelsstellen find bereits jetzt sehr rege. Es wer¬
den sich also auch auf diese Weise, vorausgesetzt, daß die
innerdeutsche Arbeitskraft und Arbeitslust nicht durch
neue Störungen geschwächt oder gar unterbunden wird,
ohne Zweifel Mittel schaffen lassen, um für den Rest des
Versorgungsjahres die uns nötigen Brotgetreidemengen.
aus der Einfuhr  sicherzustellen.

Vielleicht wird uns der Friede auch in dieser Beziehung
Erleichterung verschaffen, aber sicher ist, daß uns aus -
schweifende Pläne nach bolschewistischem Muster gar nicht
helfen werden, sondern nur Ordnung und Gewis¬
senhaftigkeit,  die Säulen jedes Staates, er gründe
sich auf das Walten einer fürsorglichen Obrigkeit oder
den fteien Willen mündiger Bürger. Gr.

:• r.Ait*.-v il:

weltbühne.
Berlin rmd die Demonstrationen.

TU. Berlin.  14 .Fan .Das Kommando der Sicher¬
heitstruppen hat für den heutigen Tag erneute umfang¬
reiche Vorsichtsmaßregeln  getroffen, die noch weit
über den Umfang der Maßnahmen hinausgehen, wie sie
gestern schon angewandt wurden. Der Grund hierfür
leigt in verschiedenen Nachrichten, die dem Kommando
im Laufe des Tages und während der Nacht zugegangen
sind. Nach übereinstimmenden Berichten, wie sie dieNeue

‘ Berliner Zeitung von den Arbeiterräten der verschiedenen

Betriebe hört, sind für heute keine Streiks und keine De-
mvnstratinoen beabsichtigt.

TU. Berlin,  14 . Fan. In der Nacht zu heute ha¬
ben, wie das Berl. Tagebl. erfährt, zwischen den Kom¬
munisten und dem linken Flügel der Unab¬
hängigen 'Verhandlungen über ein evenA. gemein¬
sames Borgehen  in der gegenwärtigen Lage statt¬
gefunden. Die Beratungen, die sehr lebhaft und lär¬
mend geführt wurden, verliefen jedoch ergebnislos. Man
kann danach annehmen, daß vorläufig die Unabhängi¬
gen nicht gewillt sind, sich völlig ins Schlepptau der
Kommunisten nehmen lassen.

TU. Berlin,  14 . Jan. 3n Berlin herrscht heute
überall Ruhe.  In den Fabriken.wird gearbeitet. Die
Arbeiter sind fast ausschließlich in den Aröeitsstellen er¬
schienen. Zu Zusammen stützen  zwischen den mehr¬
heitssozialistischenund den unabhängigen Arbeitern ist es,
loweit es bisher bekannt ist, nirgends  gekommen. Na¬
turgemäß bilden die Vorgänge des gestrigen Tages in
Fabriken den Mittelpunkt der Erörterung. Offiziell
haben heute vormittag weder die revolutionären Obleute
noch die Gewerkschaftskommission zu den Folgen der
Demonstration Stellung genommen. In einzelnen Ge¬
werkschaften ist es, wie man hört, zu lebhaften Erörte¬
rungen gekommen, weil verschiedentlich nicht einmal eine
Abstimmung der Vorstände über die Beteiligung an der
Demonstration vorgenommen worden sein soll.

Berlin  14 . Jan. (WB >̂ Der Vorstand der soz.
Partei  Deutschlands richtet im Vorwärts einen Aufruf
an die Arbeiter und Parteigenossen, der zunächst schildert,
wie gestern verbrecherische Elemente den Angriff auf die
Mannschaften der Sicherheitsvolizxi wachten und die Ab¬
wehr erzwangen. Die unabhängigenu. d'. kommunistischen
Drahtzieher treffe furchtbar schwere Mitschuld, da sie ge¬
wußt hätten, daß die Demonstration vor dem Gebäude
der Nationalversammlung ein gewissenloses Spiel mit
Menschenleben« wesen sei. Der Aufruf appelliert an
das Rechtsgefiiyl der Arbeiterschaft und fragt: „Ist es
Recht, wenn Abgeordnete auf de mWege zur Sitzung qp-
gehalten und bespien werden. Denn die Volksvertretung
unter den Druck des Terrors gestellt wird und wenn die
Organe der repubilkanischen Staatsgewalt beschimpft, ent¬
waffnet und mißhandelt werden?^ Schließlich werden
die Arbeiter aufgefordert, sich nicht durch erlogene Dar¬
stellungen in eine neue Torheit hineinhetzen zu lassen.

Energisch« Maßnahme» gegen Sabotage.
TU. Berlin,  14 . Jan In einer gemeinsamen Be¬

ratung von Vertretern der Reichs- und preuß. Landes¬
regierung find energische Maßnahmen gegen die
Eisenbahnverkeyrssabotage  beschlossen worden
Zunächst soll, wenn alle anderen Mittel versagen, für
die preußisch-hessische Eisenbahn ein Eisenbahn-Dikta¬
tor ernannt werden mit der Aufgabe, für die ungestörte
Auftechterhaltung des Eisenbahnverkehrs Sorge zu
tragen.

Berlin,  14 . Jan. Der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten gab gestern folgende Weisung an alle Eisenbahn¬
direktionen: '

Die letzten Ereignisse lassen keinen Zweifel mehr, daß
die Eisenbahnerbewegung nur ein Teil einer umfassenden
Zpolitischen Bewegung zum Sturz der R egi erung
ist, die von langer Hand von den Kommunisten und Syn¬
dikalisten vorbereitet wurde. Die Aufrechterhaltung des
Betriebes ist zur Durchführung der Versorgung der Be¬
völkerung mit Lebensmitteln und Koh'en unbedingteNot-
wendigkeit. Ich erwarte, daß die Beamten in Erkennt¬
nis dessen, sich gegenseitig bei der Ausübung der für die
Auftechterhaltung des Setriebes notwendigen Arbeiten,
insbesondere den Nebenarbeiten des Lokomotivdienstes,
unterstützen. Alle Anordnungen zu diesem Zwecke sind
ohne jeden Zeitverlust an die Aemter und Dienststellen zu
erlassen. Die Amtsvorstände und Dienststellenvorsteher
haben sich persönlich für die glatte Durchführung der An¬
ordnungen einzusetzen. Die Beamtenveroände haben ihre
Mitglieder im gleichen Sinne aufgerufen, um die staat¬
liche Ordnung und Lebensmittelversorgung aufrecht zu
erhalten. Es darf nicht geduldet werden, daß ungezügelte
Elemente das Verkehrswesen zerrütten und dadurch na¬
menloses Elend  über die breitesten Volksmassen
bringen.

Der Nachfolger Kardinals Hartmann.
UT. Köln,  16. Jan. Als Nachfolger des verstoicke-

nen Kardinals Hartmann wurde Dr. KarlIofepb
Schult,  chisher Bischof von Paderbom, zum Erzbischof
von Köln gewählt. !



Heiinatörenst.
Marienberg , 16 . Jan . Mit der heutigen Zusammen¬

kunft eines Teiles der Bürgermeister im Saale z . Pvst,
einberufen von Herrn Rüster , Alpenr . d , — erstmals am
letzten Sonntag in Erbach im Saale des Herrn L - uis
Wisfer (siehe Bericht hierüber in der Dienstagnummer
der Westerwälder Zeitung ) und gestern in Friedrichs
Saal in Hachenburg — finden die Protestversammlun-
gen gegen die in Aussicht stehende Schaffung von Groß-
bürgermeistcreien und gegen 'die damit verbundene Te-
schneidung der Selbständigkeit der Einzelgemeinden ihren
Abschluß . Nach einer kurzen sachlichen Ausfllhung des
Herrn Rüster , in der er wieder die Schäden und Gefahren
einer derartigen Verordnung herverhob , wurde aujWunsch
noch einmal die am Sonntag in Erbach gefaßte Reso¬
lution , die den Lesern aus der oben erwähnten Dienstag¬
nummer bereits bekannt ist, vorgelesen , mit der sich die
Anwesenden einverstanden erklärten und die zum Teil
schon die Angekommenen als Eemeindebeschluß milge¬
bracht hatten . Herr Rüster erklärte noch , daß die Ge¬
meinden des Altenkirchener Kreises , auf die Bewegung
im hiesigen Kreis aufmerksam geworden , gegen die bei
ihnen bereits feit Zähren bestehende , ,§n ĥ für
Nassau in Aussicht genommene Verfassung mit protestie¬
ren , um ihre Gemeindeselbständigkeir wieder zu erlangen.
Die Versammlung nahm einen befriedigenden Verlaus.

Nister , 15 . Zan . Die vom Turverein Nister veran¬
staltete Abendunterhaltung am Sonntag , den 11 . ds . Mts.
war trctz des außergewöhnlich schlechten Wetters sehr
stark besucht. Galt es doch, sich die Aufchhrung „Die
Waffen nieder " , Drama in 4 Aufzügen , anzusehen . Ein
ausgewühltes Stück , welches der heutigen Zeit unbe¬
dingt Rechnung trägt . Tie Spieler selbst bewahrten eine
große Ruhe , wodurch eine glatte Aufführung vonstat .cn
ging . Zum Schlüsse kam n ^ch: Michel »m Grand -Hotel,
Posse in 1 Akt , zur Aufführung , welches Stück die
Lachmuskeln tüchtig anstrengte . Besonders erwähnt zu
werden verdienen die turnerischen Vorführungen , sowie
Fremdlingen und Pyramiden und ganz besonders die
Stabübungen der schneidigen Damenriege . Die Mühe der
Spieler wurde durch allseitigen Beifall belohnt . Auf viel¬
seitigen Wunsch findet am Sonntag , den 18 . ös . Mts.
eine nochmalige Aufführung statt und wird auch dann
ein großer Erfolg nicht ausbleiben . Gut Heil!

Alpenrod , 17. Zan . Wir möchten nicht verfehlen , noch¬
mals auf das morgen Hierselbst stattfindende Konzert des
Musik -Klubs Erbach aufmerksam zu machen . Die bis¬
her gezeigten Leistungen unter 'bewährter Leitung ihres
Dirigenten , Herrn Hartstang , versprechen auch diesmal
genußreiche Stunden . Dr Erlös dient wohltätigen
Zwecken.

Büdingen , 16 . Zan . Dem noch in Gefangenschaft be¬
findlichen Lehrer Steiger in Münster i . Taunus ist die
Schulstelle hlerselbst übertragen worden.

Niedermörsbach , 12. Zan . Ein hiesiger Landwirt trieb
vergangene Woche ein zukünftiges Mutterfchwein von
der Eberstation „Nisterstein " aus heimwärts . Bei dem
weiten Wege war es nicht zu vermeiden , daß beide von
der schwarzen Nacht überrascht wurden . Diese Gelegenheit
benutzte d. nicht angeseilte Borstentier dazu , einen Sprung
in die goldene Freiheit zu wagen , der ihm auch gelang.
Seine Spur war durch die Dämmerung und den niederen
Tannenwald am Abend nicht mehr auszufinden und blieb
auch am nächsten Tage , da inzwischen der Schnee geschmol¬
zen war , verwischt . Eine Art Treibjagd mit Hunden
hatte ebenfalls keinen Erfolg . Weil alle Nachforschun¬
gen vergebens blieben , dachte der Besitzer nicht anders,
als daß sein Tier in der fett - und fleischarmen Zeit dem
rechten Manne vor das Beil gekommen sei und fand sich
mit seinem Verluste ab . da die Zahl der ehrlichen Finder
in einem solchen Artikel heute rar sein dürfte . Wie groß

war jedoch sein Erstaunen , als ihm telephonisch von Hel-
meroth mitgeteilt wurde , daß er sich sein Schwein bei
einem Herrn „Krämer " dortselbst abholen könne . Das
Borstentier hatte sich nur kurze Zeit seiner Freiheit ge¬
freut , denn cs war bei seinem Streifzug alsbald in die
hochgehende Nister gefallen . Dort in den Wellen trei¬
bend , fanden es die beiden Söhne des Herrn Krämer zu
Helmeroth , die das Steigen des Hochwassers beobachteten.
Obohl sie anfangs glaubten , ein Wi dfchwein vor sich zu
haben , retteten sie dennoch das Tier vom Tode des Er¬
trinkens und brachten es durch besondere Behandlung im
eigenen Stall wieder auf die Beine . Die Spritztour
scheint ihm nichts geschadet zu haben . Also der Beweis

- ist erbracht , daß es heute auch noch ehrliche Leute unter,
! un sgibt , die nicht nur an sich selbst , sondern auch an ihre

j Mitmenschen denken , wenn ihre Zahl auch leider ver¬
schwindend klein ist.

? Wintersdcrf , 12 . Jan . Auf einen jungen Mann aus
j hiesiger Gemeinde wurde vor einigen Tagen, als er des
j Abends seine verheiratete Schwester n <-ch nach dem benach-

barten Stein -Wingert begleitet h/.t . e. auf dem Rückweg
j ein Ueberfall verübt . Zwei Gestalten traten am Aus-
! gang des Waldes auf ihn zu , packten ihn zu Boden . Der

j Bedrohte konnte sich dennoch durch eilige Flucht seinen
j Verfolgern entziehen . Daß ihm das gelang , läßt darauf

schließen , daß es sich nur um einen Scherz oder schließ¬
lich eine persönliche Sache , vielleicht ein kleines Kirmes¬
nachspiel g .h mdelt hat.

Montabaur , 16 . Jan . Die Bahnstrecke Limburg—
Montabaur hat durch die furchtbaren Regengüsse der letz¬
ten Tage stellenweise großen Schaden gelitten . So smd
zwischen den Stationen Staffel und Niedererbach an ei¬
ner Stelle die aBhngleise derart unterfpült , d .̂ß diese j
Stelle für Züge unpassierbar ist, sodaß der Personenver¬
kehr durch Umsteigen aufrecht erhalten werden muß.

Limburg , 16 . Zan . Das Wasser sinkt , aber langsam
langsam . Der Boden ist mit Feuchtigkeit so voll ge¬
sogen , daß er nichts aufnehmen kann und bis die Wasser-
Massen ins Lahnthal zurücksluten können,bedarf es noch
Tage . Die Wassermassen ergaben folgende Zahlen :Don-
nerstag vormittag 8 Uhr 5,50 Meter , nachm . 6 Uhr
5,30 Meter . Znnerhalb zehn Stunden also ein Sinken
des Wasserpegels um nur 20 Zentimeter.

Wetzlar , 16 . Zan . Endgültig dürfte jetzt festgestellt
sein , daß der diesmalige Wasserstand der höchst d . Jahr¬
hunderts war . Der von 1867 wurde um etwa für^
Zentimeter überschritten.

Kreistag ö.(?)berwefterwalökreises.
Ueber die am Mittwoch stattgefundene Sitzung wird

uns freundlicherweise folgender Bericht zur Verfügung
gestellt . Leider war die Zeitung über die Abhaltung einer
Kreistagssitzung nicht unterrichtet , weshalb uns ein eige¬
ner Bericht unmöglich ist . Wir können daher nicht um¬
hin , auch an dieser Stelle die Behörden zu bitten , die
Lokalpresse von wichtigen Veranstaltungen in Kenntnis
zu setzen, wie dies auch an anderen Orten ' aebandbalL
wird.

Marienberg , den 16 . Zan . 1920
Am Mittwoch , den 14 . ds . Mts . trat der Kreistag

des Oberwcsterwaldkreises im Kreistagssitzungssaale zu
Marienberg zusammen . Der Vorsitzende , Herr L a n d r a t
Ulrlci  eröffnet « um 2 .00 Uhr mittags den "Kreistag,
begrüßte die Erschienenen und teilte mir , daß er bei der
letzten Kreistagssitzung die Absicht ausgesprochen habe,
den neuen Kreistag öfter als den alten zusammenzube¬
rufen , um mit den Herren zu beraten , in welcher Weise
am besten die Not zu lindern u . diesem oder jenem Uebel-
stande am besten abzuhelfen sei, und mit ihnen andere
Tagesfragen zu erörtern . Zwar fei diesmal kein .der¬
artiges Verlangen von den Abgeordneten gestellt , nur von

Seiten des Abg . Herrn Metzger  in Lochum sei ßhvs
bereits in der vorigen Sitzung der Wunsch ausgesprochen
worden , der Kreistag möge sich in seiner nächsten Sitzung
schlüssig werden .welche Maßnahmen zur Herabminderung
der Schwarzwildschäden zu ergreifen sein würden . Die
übrigen Punkte seien laufende Fragen der Krcisverwal-
tung.

Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde und nach
Feststellung der Anwesenden erfolote die Wahl des Kreis-
ausfchußfekretärs Schmidt  als Protokollfüh er und die
Wahl einer Kommission zum Unterschreiben des Proto¬
kolls der heutigen Sitzung und zur Prüfung der richtigen
Zustellung der Einladungen an die 'Abgeordneten.

Herr Metzger,  Lochum , beantragte , daß anstelle von
Punkt 3 der Tagesordnung Punkt 6 beraten wüode . Di«
Anwesenden erklärten sich hiermit einverstanden.

Alsdann wurde in den ersten Punkt der Tagesord¬
nung eingetreten : Verlesen des Protokolls de,
letzten Kreistagssitzung.  Das Pr t koll wu d,
von Herrn Kreisausfa -ußsekretär Schmidt v rgel . sen uni'
für richtig ., anerkannt.
Punkt 2 : Erhebung eines Zufchlages zu de»
Grunderwerbs steuern gemäß § 34 des  Grundt
erwcrbs steuergese tz e s vom 12 . Sept . 1918s
Nach längeren Besprechungen wurde dem V erschlage des

Krcisausschusses zugestimmt undfolgender Beschluß g«|
faßt : „Auf Grund des tz 34 des Grunderwerbsteuerge ^'
setzes vom 12 . September 1919 beschließt der Kreistaj
des Oberwesterwaldkreises , zu der nach dem Grund . r crbs
stcuergefetz zu erhebenden Grun '. erwcrbFteuer einen Zuj
schlag v . n eins  vom Hundert des Ertrages zu erheben,
welcher der Berechnung der Reichssteuer zugrunde gef
legt wird . Der Krciszuschlag ermäßigt sich auf Vs v n
Hundert , wenn die Gemeinde von ihrem Rechte , eine«
Zuschlag zu erheben , Gebrauch macht ."

Stimmenverhältnis einstimmig.
Punkt 3 : Maßnahmen zur Minderung de«

Wildschäden durch Schwarzwild.  Der Boi-
sitzende erteilte dem A .'gecrdneten H rm Metzger  dar
Wort , welcher in längeren Ausführungen berichtete , welch
Schäden in den letzten Zähren auf den Feldern der ein¬
zelnen Gcme .nden durch Schwarzwild verursacht wurde«
und darauf hinwies , daß es dringend notwendig sei
alle nur möglichen Maßnahmen zur Bekämpfung de;
Schwarzwildes zu treffen und dadurch das so notwen¬
dige Brotgetreide und die anderen zur menschlichen Ernäh¬
rung dienenden Feldfrüchte zu schützen. Außerdem be¬
antragte er , daß für die Folge in allen Zagdpachtver
trägen die Bestimmung auszunehmen sei, daß der Wild
schaden lediglich vom Zagdpüchter erstattet werden müßt
und daß nicht wi edies bisher in einigen Gemeinden ds
Fall gewesen , die Wildschadensbeträge auf die Gemeinde
Kasse übernommen würden . Außerdem sei noch die Bch
stimmung aufzunehmcn , daß der Zagdpüchter die Koste»'
des Abschätzungsverfahrens zu tragen habe . Nach längere!
Besprechung einigte man sich dahin. daß eine Kommission
bestehend aus den Abgeordneten Metzger , uBchner , Ru
ster .Greeb .Forstgehilfe Schneider , Liebenscheid,Kreis¬
ausschußsekretär Schm .dt und Forstmeister Hausdorff
gewählt wurde , die am 16 . Äs .Mts . zusammentreten soll
um Richtlinien auszuarbeiten , in welcher Weise die Be
kämpsung des Schwarzwildes erfolgen fll.  Weiter wm
den seitens des Kreistages Prämien bis zu 50 Mark fit

Punkt 4 : Bericht über die Kommission de;
Kre islebensmittellagers.  H .erzu fand eineBt
sprechung des Kommissionsberichtes der Arbeiter kom
Mission und des von dem Kreisausschuß dem Kreistag
vorgelegten Berichtes statt . Es beteiligten sich an dt
Aussprache die Aogecr neten Kramer , Eapitain , Stein
haus , Metzger . 5m Anschluß an die Aussprache wuck
auf Antrag des Abgeordneten Steinhaus  dem Bo:
sitzenden des Kreisausschusses und des Lebensmittcllager

Im trauten Elternhaus.
Roman von E . v. Winterfeld -Warnow . 5

Klara dnrchbebt ein seltsames Grauen . Aber sie trat be-
friiufiib näher zn der Schwester Hera» und bat freundlich:
Komm, Gilfe , wir wollen einmal in Ruhe zusammen spre-
reu. Ader nicht hier. Ich lasse die Lamp « bringen , und wir
;ye!i unS behaglich inS Sofa ."

Gilie schüttelte die Hand ab.
,Ich bin kein krankes Kind, das man »Hit beruhigende,n

Port still macht. Meinst Du , ich wüßte nicht, weshalb Du
, -ch nicht vo» Berlin kommen ließest ? WeShalb Dn mir
laters letzten Segen vorenthalten hast ? Weil Du uiich hier
ück>t mehr gebrauchenkonntest! Du warst VaterS Beste ! Du
nißlest bis zuletzt um ihn sein. D,l hast auch ui» dieS Testa-
:,eut gewußt ! Um Deinetwillen ist eS gemacht worden ! Da-
ii >1 Tu auch fernerhin die führende Rolle bei uns spiele»
öiiiiiest!" Eie lochie höhnisch auf . „Zieqeleibesitzerin — ich!
i eun mir unser Vermögen bekommen hätten wie die ande-
en, dann ginge ich jetzt wieder nach Berlin , ließe meine
iliimne cnisbil'deii und würde Operiisniigerin . Ji » wannen
'lest sitzen, das paßt für Dich, aber nicht für mich. Meine er¬
teil Jiigendjahre sind schon dahin , ohne daß mein heißer
lLnnsch in Ersiilliing gehen konnte. Vater haßte die Bühiien-
aiisbnbii für eine seiner Töchter. Gut , ich habe gehorcht, so¬
nnst« Vater lebte. Jetzt endlich wollte ich stei sein, und nun
ijndet er mich auch nach dem Tooe ."

„Giise !"
Klara schriee? auf in Entsetze» .
„Warum schreist Dn lo ? Meinst D » . ich liebte Vater

licht? Meinst Du . ich betrauerte ihn nicht ? Wer ihn heißer
mit unS geliebt hat, Du oder ich, wer weiß das ! Denr , ich
>abe ihn vergöttert. Sein fester Sinn , sei» Zielbewußtsein
vnren mein Ideal . Ich fühlte mich ihm innerlich verwandt,
nenn ich auch äußerlich ganz MnlterS Ebenbild sein soll,
lliit deshalb fügte ich mich ihm. Aber jetzt will ich frei sein,
ch will nicht unter Deiner Oberhoheit hier vegetieren, ich will
eben, leben und Euch allen zeigen , was ich kann !"

Sie stand auf imd reckte sich in die Höhe. Die schlanke
kiestalt wirkte noch größer und stattlicher in dein tiefen

Schwarz der Trauerkleidimg. Das blonde Haar stand wi«
eine Krone über dem totenbleichen Gesicht, in dem di« große»
Augen in diisterem Feuer brannten.

„Gilfe, " flehte Klara , „höre mich doch, Du tust mir nn-
recht. Ich habe keine Ahnung von dem Testament gehabt . Ich
war genau so erschrocken darüber wie Du ! Ich hätte Dich ja
kommen lassen, aber Vater wollte doch nichts davon höre». Er
wurde aufgeregt, wenn ich davon anstng ; er fragt« dann
gleich, ob Doktor Ewald ek verlangt habe, ob es zu Ende
gehe. Wilheln » kam doch täglich, er wird Dir dasselbe sagen.
Wir oft habe ich mit Wilhelm davon gesprochen, daß ich Dich
rufen wollte . Gr meinte aber auch, wir dürften eS nicht tun,
um Vater nicht zu erregen."

„Und willst Du auch behaupten, daß Dn nichts von diesem
Testament gewußt habest? Wenn ich alles glaube , dar glaube
ich nicht!"

Klara trat der Schwester wieder näher.
„Und Du nmßt mir glanbsn !" sagte ste, nun auch in Er-

regnilg . „Wie kannst Dn denken, ich hätte damit Euch allen
einen Zwang alitnii . Euch in Verhältnisse hinein drängen
wollen , denen ich mich selbst nicht einmal gewachsen fühle!
Ich hatte mich jetzt eben zu dem festen Entschluß dnrchgernn-
gen, VaterS Bestimmungen mit freudigem Herzen zu erfüllen,
es weuigstenS mit dein besten Willen zu versuchen. Nun
machst Du es mir wieder so schwer!"

Gille lachte abermals höhnisch. „Ich mache e» Dir schwer,
daS ist wirklich zum Lachen! Leicht will ich eS Dir inachen.
ich will Dir das Feld räumen , alles will ich Dir überlassen!
Du kannst allein regieren und Geld zttsaiunielischarreii. Ich
— ich gehe fort, ich lasse alles im Stich , ans eigenen Füßen
will ich stehen, imb wenn ich dabei oerhniigern soll ! Und
wenn ick ans der kleinsten Schmierenbühiu; anfangen soll , ich
iverde Euch allen zeigen, was ich kan». Im ivarmen Nest
sitzen, ha. ha, ha. Mich friert, wenn ich an die Langeweile
und Die Oede dieses warmen Nestes denke I"

Sie lachte schrill ans, lachte wie wild und toll , bis sie auf
den Klavierstnhl znriicksaiik, ans dem sie gesessen hatte . Sie
warf die Arme ans das harte Holz des Flügels , der Kapf fiel
schwer darauf nieder, und ste lachte weiter , bis daS Lachen
in Weinen , in wildes Schreien nmschlng. Gin Weinkrampf
wie ihn Eberhard gefürchtet und vorauSgesehen hotte.

Klara wollte sie saust uinfaflen . Aber Gilf « schlug nacl
ihr, und daS Schreien wurde stärker.

Da wußte Klara sich keinen Rat mehr, ste flog zur Klinge
und läutete heftig.

Dem eintretendeii Mädchen rief ste nur zu : „Holen Sv
meinen Bruder !"

Doch Eberhard hatte schon in Sorge gewartet , wie di
lange Unterredung der Schwestern enden möchte. Er hatd
das Klingeln gehört und dann auch die lauten Schreie. G
war in demselben Augenblick znr Stelle und hob mit feste,
Hand den Oberkörper der Schwester.

„In GilfeS Zimmer, " sagteer nur über die Schulter z>,
Klara . 5

Sie öffnete die Tür und ging voran . Dann nahm er Gill!
mit sanfter Gewalt in den Arm und trug sie mehr, als das,
er ste führte, zu ihrem Zimmer . Hier sagte er nur mied-'
kurz: „Hilf mir !"

Er legte die jetzt ganz Willenlos « auf» Bett und entkleidet
ste mit Klaras Hilfe.

„Etwas Wasser !"
Klara holte ein Glas . Der jnnge Arzt schüttete ein Piüvei

daS er mitgebracht hatte, hinein und sagte nur wieder für
und ernst zu Gilfe : „Trink!"

Sie wollte ihm das GlaS ans der Hand schlagen.
„Bist Du ein Kind, Gilfe ? Trink !"
Er hielt ihr das GlaS an die Lippen, hob ihren znrück.p

snnkenen Kopf mit seiner freien Hand ein wenig und flögt
ihr die ersten Tropfen ein.

Plötzlich faßte sie zu und trank gierig daS GlaS ans.
Befriedigt nickte er der Schwester zu. sagte aber wieder n'k

fest und ernst : „Jetzt wirst Dn schlafen!" Sie zuckte empoi
Es war , als wolle sie sich noch einmal gegen ihn anflehiie»
Doch der Kopf sank zurück, die Augen schlössen sich in halbe
Betäubung So lag sie eine Weile.

Eberhard beobachtete ste scharf. Die zuckenden AtemM
wurden gleichmäßiger , die Brust hob sich ruhiger, die verz-cv
ten GesichtSzüge glätteten sich. Sie schlief.

Klara stand mit ängstlich gefalteten Hände» daneben
Beruhigend strich er über diese zitternden Finger . Ec lö
chelte. 243?



mit 14 gegen 4 und 1 Stimmenthaltung ein Vertrauens¬
votum ausgesprochen . 3m Anschluß an den Dchchluß
bemerkte der Abg . Kromer , daß seine Fraktion die Ab¬
sicht gehabt habe, den Beamten ebenfalls das Vertrauens¬
votum auszusprechen , nicht aber dem Vorsitzenden des
Kreisausschusses . Schließlich wurde eine Kommtssion , be¬
stehend aus den A )g. Steinhaus , Dünschmann , Kromer
und Helsper gewählt , um mit dem Kreisausschuß dt eKon
trolle über die Lebensmittelverteilung durch den Kon¬
sumverein zu überwachen . ^ . _ . . ~ .

Punkt 5:  Genehmig ung d. un Laufe d . Rech¬
nungsjahres notwendig gewordenen und
noch notwendigen Ueberschreitungen bei
einzelnen Titeln der Ausgabe des Krers-
haushaltsvoranschlagesfnrdasRechnung^
iobres  1919 . Die notwendig gewordenen und noch
notwendig werdenden Ueberschreitungen bei einzelnen Ti¬
teln der Ausgaben des Kreishaushaltworansch aged für
das Rechnungsjahr 1919 wurden genehmigt.

Punkt 6 : Ank au f elnes Pers o nenkra ftwa -
aens für den Kreis.  Der Kreistag war mit dem
vom Kreisausschuß bereits getätigten Ankauf des Kraft¬
wagens einverstanden . , .

Schluß der Sitzung gegen 7 ilfjr aoends .̂ _

Letzte Drahtmelöungen
Das Betriebsrätegesetz angenommen.

Berlin,  16 . Jan . Die Nationalversammlung been¬
dete heute nach mehr als 13stündiger Sitzung gegen
Uhr nachts die zweite Lesung des Betriebsrätegesetzes.
Die einzelnen Paragraphen wurden im wesentlichen nach
den Beschlüssen des Ausschusses gegen die Stimmen der
Rechten und Unabhängigen angenommen . Die dritte
Lesung erfolgt am Sonntag um 12 Uhr.

Unsere Vertreter im Ausl md.
Berlin.  17 . 3an .MB .) Zu deutschen Geschäfts¬

träger find folgende Herren ernannt worden : London:
Senator Sthamer , Hamburg ; Paris : Reichsminister a.
D Dr . Mayer Kaussdeuren ; Brüssel : Reichsminister a
Ds Landsberq , Madrid : Gesandter Dr . Rothe ; Wien-
Gesandter v. Rosenberg : Tokio : Reichsminister a . D.
Dr . Solf ; Rom : 'Freiherr von Nunrius ; Prag : Prof.
Stenger : Haag : Brenner . 3n Stockh lm wird der Ge¬
sandte von Nuntiirs durch den Gesandten 'Ra ^olny abge¬
löst. Der Gesandte Adolf Müller verbleibt auf seinem
Posten in Dem.

Deutscher Protest.
Berlin,  16 . Jan . Der Reichsminister des Aeußern

beauftragte in einem Erlaß an den Freiherrn v. Lers-
ner in Paris diesen, den Vertretern der alliierten und
assoziierten Mächte eine Note über die Verordnungs¬
entwürfe der interalliierten Rheinlandkommission zu
überreichen. Diese Note , in der die Regierung feierlich
Verwahrung gegen die von den alliierten und assoziierten
Mächten geplante Verordnung , die dem Rheinland -Ab-
kommen zuwiderläuft , einlegt , wurde inzwischen von Lers-
ner überreicht.

Der Mörder Eisners zum Tode vrmrteilt.
München.  17 . 3an . Das Urteil gegen den Mörder

Eisners , den Grafen Arco , lautet auf Todesstrafe ohne
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Englische Pveßstimmen zur Auslieferungsfrage.
Paris,  17 . Zan .(WB .) „Daily Mail .'': schreibt, daß

man sich in bewußten Kreisen frage , warum die Liste der
von Deutschland auszuliesemden Personen nur 800
Namen umfaßt . Es scheint, daß diese Reduziemng vorge¬
nommen wurde auf Grund einer peinlichen Prüfung der
Liste durch die juristischen Sachverständigen , denen sie
unterbreitet wurde . Diese waren der Ansicht, daß die
Prinzen , Marschälle und andere Personen die Kriegs¬
operationen nach den Kriegsgesetzen geführt hätten und
nicht zur Verantwortung gezogen werden könnten . Des¬
halb befänden sich der Kronprinz , Hindenburg und Luden¬
dorff und Mackensen nicht aus der Liste der Auszuliesern-
den.

Frankreichs neuer Präsident.
Paris,  17 . Jan . Die Mitglieder des Senats und

der Kammer traten heute zu einer Vollsitzung zusammen,
um den Kandidaten für die Präsidentschaft zu bezeich¬
nen . Das Ergebnis der Abstimmung ist folgendes : Des¬
chanel 408, Ciemenceau 398, Poincaree 16, Zonnart 5.
Fach 1 Stimme . Elemenceau z: g bereits seine Kandida¬
tur für die Präsidentschaft zurück.

Amtliches.
Tgb .-Nr . K . A . 12094 .Marienberg , 12. Zan . 1920.

Aufstellung der Gemeint evvransch'äge für 1920.
Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Krei¬

ses ersuche ich hierdurch, alsbald für die Aufstellung der
Gemeindehaushaltsvoranschläge für das Rechnungsjahr
Sorge zu tragen.

3ch mache darauf aufmerksam , daß gemäß Paragraph
89 der Landgemeindeordnung die Voranschläge vor ihrer
Festsetzung durch die Gemeindevertretung nach vorheriger
ortsüblicher Bekanntmachung zwei Wochen lang offen
zu legen sind.
. Abschrift des festgesetzten Voranschlages ist mir nebst

emem, die Gemeindesteuer -Erhebung genehmigenden G; -
memdevertretungs - : (Versammlungs ) -Beschlusses späte-
.estens bis zum 10. März ds . Zs . vcrzulegen.

Die Herren Rechnungssteller habe ich angewiesen, sich
mtt -wnen rechtzeitig in Verbindung zu setzen.
_Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulrici.

der Kreiswohlfahrtspflege zur Beihilfe anmelden dür¬
fen. Zch ersuche, dies bei Einreichung der allmonatlichen
Nachwcisungen über Kriegswohlfahrtsausgaben zu be¬
achten.

Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes : Ulrici.

Tgb .-Nr . K . A. 215 . Marienberg , 13. Zan . 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die Herren Bürgermeister mache ich hiermit auf die
pünktliche Erledigung meiner Verfügung vom 2. Sept.
1909 - K . A. Nr . 1368 — betreffend Mitteilung der
Todesursachen der innerhalb Zhres Gemeindebezirkes ver¬
storbenen Personen an das Standesamt aufmerksam.

Der Bericht ist fällig nach Ablauf eines jeden Vier¬
teljahres.

Der Landrat' Ulrici.
•— utun.«dwibw ->m.-wvrr.> c *»/» "'»»,»»> .miiaui

Terminkalender.
Dienstag , den 20. ds . Mts ., letzter Termin zur Erledi¬

gung memer Verfügung vom 7. ds . Mts . — Kreisblatt
Nr . 9 — betreffend Angabe der Zahl der in 1919 aus¬
gestellten Gewerbelegitimationskarten für Kaufleute und
Handlngsreuisende.

Marienberg , den 16. Januar 1920.
Der Landrat: Ulrici.

Kird >enka !ender.
Hachenburg.

Evangelische Kirche.
Sonntag , den 18. Zan ., vormittags '9 45 Uhr : Haupt¬

gottesdienst . Kirchensammlung für den Zerusalems-
verem.
Nachmittags 2.15 Uhr : Kindergottesdienst.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 18. Jan ., vorm . 7.30 Uhr : Frühmesse mit

Predigt . Vorm . 9.45 Uhr : Hochamt mit Predigt,Nach¬
mittags 2.30 Uhr ': Andacht mit vegen.

»« » »». ',n—muh ui:w« • rnium i 1inmanBi i— ■

Bekam achMgesd.Stadt Hachenburg
Da die abzuliefemden Kartoffelmengen gestern nicht

sämtlich in Empfang genommen werden konnten , findet
am Montag , den 19. ds . Mts ., nachmittags von 2—5
Uhr, am Schulischen Keller , Mittelstraße , nachmals die
Annahme der Kartoffeln statt und zwar ersuche ich die
Säumigen , sich während dieser Zeit mit den abzuliefern¬
den Kartoffeln einzufinden.

Zch mache nochmals darauf aufmerksam , daß , falls
nicht sämtliche abzuliefemden Kartoffeln abgegeben wer¬
den, militärische Kommandos die Kartoffeln herbeischaf¬
fen. Der Preis für die durch >die militärischen Kom¬
mandos herbeigeschafften Kartoffeln ist bedeutend gerin¬
ger, als für die freiwillig abgegebenen.

Hachenburg, den 16. Januar 1920.
Der Bürgermeister.

Anzeigen.
Beiträge

für die Westerwälder Zeitung , soweit sie Lokal-
nachricht< jn betreffen , werden mit 15 Pfg je Zeile
vergütet . Für Berichte über lokale Begebenheiten,
Veranstaltungen und Versammlungen sind wir jeder¬
zeit dankbar , doch müssen wir uns Aenderungen
oder Kürzungen nach unserem Ermessen Vorbehalten
Zusendungen erbitten wir direckt nach Hachenburg.

Westerwälder Zeitung.

Weibliche und männliche Anlfsbeast
die flott stenografiert und Maschine schreibt, für sofort
gesucht. Lebenslauf und Zeugnisse unter Angabe etwaiger
Gehaltsansprüche einreichen

Areiausscbusz Marienberg.

Dunge
mit guten Schulkenntnissen und schöner Handschrift wird als

Lehrling
gesuckt.

Areisausscbutz Marienberg.

Schrpinerlehding -Stelle
für einen 15jährigen Jungen sucht zum 1. Febr . d. Is.

Pfarrer Scbardl , Altstadt.
Vorgestern Nacht wurde mir eine

Kuh (Schimmel)
m gestohlen.
Zweckdienliche Angaben über den Verbleib derselben er¬
bittet G . K . Wtw . , Oberhattert.

Zu miete » gesucht
Kreiswohlfahrtsamt.. . . Marienüerg , 9. Zan . 1920.

er, "Ü t̂e Herren Bürgermeister des Kreises.
Ciemaß Verfügung des Ministers des Innern weise

Hx„ s lau^ hi" , daß die Gemeinden und Gcmeindever -
oanoe das bei der Verbilligung ausländischer Lebensmittel
zu ihren Lasten verbleibende Kostendrittel nicht im Wege

Lagerraum:m. Aontorraunr zur Er¬
richtung eines Rohprodukten- Ge¬
schäfts in Hachenburg.

Eilofferte unter N . N . 100 an die Geschäftsstelle der
ostendrittel nicht im Wege Westerwälder Zeitung.

1 Eine gro|e '
moderne fertige

Herren - u.
Jünglings-

Anzüge
aus eigenen guten Lager-
stoffen mit prima Friedens¬
futter u. dauernd halibar . Sitz

240 bis 425 evk.

Capes
aus schweren Lod nstoffen mit abknöpfbarer

Kapuze für Knaben u. Jünglinge 70 dis 100 Mk.

Paltlils, lllttrr, ZSMU rtr.
II r 11m*'r M *•» u 111?* is *

P Fröhlich
Hachenburg.

Brennholz
aller Art kauft laufend uud erbittet Preisangebot

Fr Erdmann , Frankfurt o. M.,
Laubeitraße 23. Telefon Römer 752.

§

J
Is
r
i

Friedr .Willi.Heidt Hachenburg
Schlosserei,Schmiede , Dreherei , ßutog .Schweißanlage

Telefon Nr. 160.

Übernahme sän .ti . Reparaturen an Dampf -, Ver-

brennungs - und landwirtschaftlichen Maschinen,

sowie Neuanfertigung von Ersatzteilen.

>•
I
I
I
I
»
I
I
I
I

Jeinster
Essigsprit und Essig
0eivürze für Nausfchlachtung

Karl Henne?, Hachenburg.
Nehme

alte Strickwolle gegen Um¬
tausch auf neue Strümpfe

entgegen.
Theodor Neufurth , Airburg (Westerwald).

I >r " » "~~ li

Gingetroffen.
schwere Biber- und Normalstoff -Mannshemden

sehr preiswert,
„ „ Bemdenbiber und Rockbiber,

(Nachtjackenbiber unterwegs ),
: schwerste Hosen - u. Anzugsstoffe doppelt breit

zu Arbeitsanzügen , sr hr solide , das
Meter 42 Mark,

130/140 crr .br . schwarze Cheviots zu Kostümen
und Jünglingsanzügen 45 —80 Mk.

1 Posten schwerer , wollener Umschlagtücher
: in schönen dunklen Farben,

„ „ Mannshemden 22 = 35 Mk .,

„ „ Buckskins 140 cm . breit zu Knaben-
und Burschenanzügen , auch für große Sport-
u. Joppenanzüge - ehr geeignet , d .Met .56Mk .,

1 Posten gestr kte Kinderröckchen, Kinder¬
kleidchen , Kinderschürzrhen , Erstlingswäsche,

sehr preiswert.

Nähseide , Posament und Zierlgiöpfe , sowie alle
übrigen Kurzwaren in großer Auswahl und

bekannter Güte.

L H . Znckmeiei .BSL . . -
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Schmierseife
„SUberseife"

Friedensware , frisch eingetroffen.

Karl ftzsnnSV . Hachenburg.
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wieder erhältlich in |pr<
1 Pfund - 2 Pfund - ^

ti . 5 Pfund - Paket bei Mi: '
Karl Dasbach , Drogerie

Hachenburg.

Die schönste Schuhkrem -Marke ist und bleibt
Patentamt!,
qcsch. unterNr. 237 39!

Diese bri gt durch i re gute Q » « li1öt immer mehr
Kunden , demgemäß großen Verdienst .Preisl . gratis.

N . HübentHal » Setlisigsn
Kr . Olpe i . Wests.

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbsttätig\

RUeih-Serstetler %JOS • Illull £7/ "f
Seifen und diem. techn. Fabrik Limburg.k_ A
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inncrfialo 2 Cfe&*n/<4r M.- »

—, dkfra-sfarAjVZ/S.- -
XÄWfflaf dizcr.prpc yütchnafVMh

JJCosnrlKarwfi£xceCsior’
eFFuraßerp, WfScmp/a&jr.

m

WW  Obsibäume
aus meiner Baumschule
Apfel öochstänrnre

6— 7 cm Umfang Mark 5 per Stück
7- 8 .. .. „ 6 „
8—9 „ „ „ 7 „ „
9 - 10 - , , „ 8 „

10- 12 , „ 10 „
An Sorten sind vorhanden Gravensteiner , Winter-

Goldyermäne , Bellflor -roter . Winter -kalvin , gelber Edel¬
apfel , schöner von Booskop , Landsberger.

A Hoffman « , 8si SiphMiiE

h %

Grosses LaKsr
bester und feinster

Herren-StoHe
anspwäiiiie deit̂ fhe um! ansiändische Fabrikate

für Änzüge. Losen, Vatetots,
Damen-Mantel, Jackenkleider,

Nöcke ufw.
M .-krcks : i -i .-. 8S.-, 8s.-, 8s.-, hs .-. kß .- M 288II.

5 . Brcut-ßnzüge
schwarze Cheviots und hochfeine

Aachener Tuche , Tuch -Kammgarne,
Meter 95 — bis 175 .— Mk.

Für lioimmsßion iKguieslonfirmaiioos Ikiige
einfarbige Stoffe in

schwarz , Mau , grün und braun.

Prüfen Sie unsere Qualitäten ! 't £3|
fc-Sr“ Vergleichen Sie unsere Preise!
Sämtliche Stoffe sind vor dem Auf¬
schlag eingekauft und werden mit

geringem Nutzen abgegeben.

3 ? . FrötOiotLEs

Berliner Kaufhaus
Hachenburg.

■K
K
K

Uhren
Gold - und

Silb erwaren
Barometer

Thermometer
empfiehlt „•# M

Er nft 5 chuli e
Uhrmadi er

ß a dienburg.

Tel. Nr . 19, Station Hattert.

Frisch gebrannter

Bohnenkaffee
(Reiner Geschmack.

Karl Hexmey.

Buchhindl " n > Oskar (Hüller,
Köln , Kleine Budengasse 11

kauft
Bibliotheken schöngeistigen Inhaltes.
Gesamtausgabe älterer u . neuerer Klassiker

und erbittet Angebot.

L

Holzhandlung . Sägewerk , Hobel¬
werk und Holzwollefahrik

CÖLN , Am Römerturm 8
i el. A 9437 und A 4387

kauten laufend;

M U  K « I ts o I X

in Eichen . Kiefer , Fichte , sowie

püze FMMick Uff » sofortig ImMm
Rührige Vertreter an allen Plätzen

gegen gute Provisio gesucht.

De

Einige

Lehrlinge
f . Ostern gesucht.

Günstige Bedingungen.

GM. JUptmdi,
G. nt. b. H.

Weidenau - Sieg.
Guterhaltenes

Eine gute

Milch - WdMklmh
(Lahnraffe)

steht zu verkaufen bei
Wilhelm Höhn II

Oellingen.

2 MM MtlhitllkS
und mehrere

junge Legehühner
zu kaufen gesucht.

Angebote mit genauen An¬
gaben und Preis wolle man
an die Exp . in Marienberg
unter Nr . 1 senden.

Wildselle
Zahle für gut behandelte

Winterfüchse d. M . «SV
Edel - und
Steinmarder „

Mi,
Dachsfell « „
Rehfelle „
Hafen „
Kanin „
Katzen , farbig „
Katzen , schwarz „
Maulwürfe
Für Häute und Ziegenfelle

den höchsten Tagespreis.
Anbieten durch Postkarte

oder Telefon Nr . 837.

Peter Heinz
Siegen , Marburgertor 20.

«50
100
so
«s
12

k
12
IS

3.S0

Brennholz
jeder Art , sowie

NacielnutzholL
Kauft dauernd jedes Quan¬
tum

3 . Doffelowitz,
Holzgroßhandlung.

Frankfurt a . Main.
Schillerplatz 5 — 7.

Di«
gesetzt

Pm
für so
20 Ai
lehnm
weisur
schafts

Na<
wenig!
Arbeit
bar sir

L u . a.
eines

fietzsctiabs
in allen Größen , sehr preis¬
wert , empfiehlt

Julius Kind
Hachenburg.

manne
des Z,

nchn
lehnun

rfl 1 mS.  S et ea  monatliche
NU er  S R8 Rückz»hlg.verleiht
R. Calderarow, Hamburg 5.

Zahle für gute Felle
nachfolgende Preise

Fuchs bis 380 Mk,

I-
A

«»

Marder
ltts
ehfelle

Katzen
Feld-Hafen
Ziegenfelle
kaufe ebenso an ere
zu höchsten Preisen

SV. Wagner»
Hachenbnrg, tzerrnstr

420
150

3S
15
10

100

mung
- 3n
die W

. m indes
r Unter
| Nation

angeno
3n ‘

vertret
beosndi

Nack
Arbeite
gestellt,
deren i

Abg.
Paragi
einheitl

Reiä
wurf st

Felle ' Mangel

^** **

vernichtet3MeW*8a»

staM tttafWi
mit«ovsw«ch-raSlettni

«lasch« skr I BrrsrnM.LDsür2-3»ers»n«nn.  iS*
nur tu votgeEbes täiia « in

- - - - Dr »««rtcn.Avatheikn un» Dr»

Zss m  I z I ® < > I %
aller Art , desgleichen

Geg<
Um

^ Iu ^
; genden
ki Rechte
»mung 1

Abg.
gemein
DolksP
sondere
hinaus,
Betrieb

Nach
pattei i

Parc
Nach

Gesetze;
Familil
gen wo
nehmer

^ träge t
möglichst so 'fort  verladbarl Ausschr
auch ganze Waldbestäode ^ Eben

kauft ständig

Helmarshausen
Reg . Bez . Kassel.

Fernspr . Carlshafen Nr . 48.
Telegr . Adr . : Holzindustrie

ftede Graut

3u
regierur
des Re
schäften
den ,dc
und Ai
sind . ,
mung j
der Un
Partei
na len , i
einzube
Paragr

Parc
Parc

Frau u . Mutter wünscht z.
Weihnachtsgeschenk d. gold-
Familienbuch „Frau als
Hausärztiu " , den unent-
behrl . Ratgeb . f. Gesund - ,
heitspflege b . Frauen - unbljtriebsrf
Kinderkrankheiten , d. sicher- des Be
Wegweiser z. wahren Ehe " /kurzer
glück . Prospekt gratis voM^WiMef

SauiLasverlag Heidel - ragrapi
der - 142
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